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Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Sus. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Ge, Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otte Riekiſch, in Firma 
S. Beumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
G. Wagner in Poſen. 
Nedaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Die „Moſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwe 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. 


er Zeitung ſowie alle Voſtämter bes Deutſchen Reiches an. 


Holitiſche Neberſicht. 


Poſen, 21. September. 

Der Miniſter des Innern weiſt in feiner „Berl. Korr.“ 
darauf hin, daß die Verhandlungen im Reichstage über Ge⸗ 
währung von Beihilfen und Unterſtützungen an Kriegsveteranen 
hätten zu Tage treten laſſen, daß über den gegenwärtigen 
Beſtand des Reichsinvalidenfonds vielfach unrichtige 
Auffaſſungen beſtehen. Die „Korr.“ führt daher Folgendes 
aus: Der Fonds iſt zu dem Zweck geſchaffen, die Beſtreitung 
derjenigen Ausgaben ſicherzuſtellen, welche dem Reiche in Folge 
des Krieges von 1870/71 nach dem Geſetze, betreffend die 
Penſionirung und Verſorgung der Militärperſonen ꝛc. zur Laſt 
ſallen. Die Höhe des Fonds iſt damals auf 187 Millionen 
Thaler = 561 Mill. Mark bemeſſen worden. Zur Beſtreitung der 
Ausgaben ſollten alljährlich ſeine Zinſen und ein Theil des Kapital⸗ 
beſtandes derart verwendet werden, daß der Fonds unter allen 
Umſtänden bis zum Ausſterben des letzten Empfangsberechtigten 
zulänglich wäre. Laut der neueſten, auf den Stand am 
30. Juni 1894 bezüglichen Bilanz beſaß der Fonds noch einen 
Aktivbeſtand von rund 442 Millionen. Dieſem ſteht der Ka⸗ 
pitalwerth der dem Fonds obliegenden Verbindlichkeiten mit 
rund 359 Millionen gegenüber, ſodaß ſich rund 83 Millionen 
Mark Ueberſchuß ergeben. Von der letzteren Summe ſind 
inzwiſchen durch das Reichsgeſetz vom 22. Mat 1895, welches 
insbeſondere Beihilfen für gänzlich erwerbsunfähige und be⸗ 
dürftige Kriegsveteranen vorſteht, etwa 40 Millionen gebunden. 
Hierunter iſt derjenige Kapitalbetrag zu verſtehen, welcher er⸗ 
forderlich iſt, um durch alljährliche Verwendung ſeiner Zinſen 
und eines Theils des Kapitals die aus dem letztbezeichneten 
Geſetz ſich ergebenden Ausgaben zu beſtreiten, und zwar ſo, 
daß dieſer Kapitalbetrag mit dem Ausſterben des letzten Emufanas⸗ 
berechtigten aufgezehrt fein fol. Somit verbleibt von jenen 
33 Millionen Ueberſchuß nur noch ein Kapital von 
43 Mill. Mark. Letzteres würde — ebenfalls unter dem Geſichts⸗ 
punkte des allmählichen Aufzehrens bis zum Ausſterben des letzten 
Empfängers in jährliche Aufwendungen umgeſetzt und 
unter fernerer Berückſichtigung der Möglichkeit, daß die gegen⸗ 
wärtigen Geldverhältniſſe zu einem Rückgang des Zinsfußes 
führen können — eine Summe ergeben, die zur Deckung von 
künftig vielleicht eintretendem Mehrbedarf für einige bereits 
geſetzlich feſtgelegte Ausgabezwecke nur etwa ausreichen möchte. 
Aus Vorſtehendem erhellt, daß die Annahme, man könne mit 
ſo zu ſagen ungemeſſenen Mitteln des Fonds rechnen und 
darauf weitere, über die gegenwärtig feſtſtehenden Ausgabe⸗ 
zwecke hinausgehende Anſprüche an denſelben ſtützen, völlig 
Aungerechtfertigt iſt. i 


Die Feſte in Rom nehmen allem Anſchein nach einen 
geradezu großartigen Verlauf, namentlich fehlt es dabei nicht 
an ſtürmiſchen Ovationen für das königliche Haus. Der viel 
angefeindete Crispi, der genug auf dem Kerbholz hat, benutzte 
die günſtige Gelegenheit, um ſich wieder populär zu machen, 
und als meiſterhafter Redner iſt es ihm auch ge⸗ 
lungen, bei der Enthüllungsfeier des Garibaldidenk⸗ 
mals einen großen Erfolg zu erzielen. Wir heben aus der 
Rede noch folgende Stellen hervor: 

Crispi erinnerte daran, daß die weltliche Herrſchaft der Kirche 
ſich unvermögend gezeigt habe, aus eigenen Kräften zu leben und 
um ſich zu erhalten, ausländlſcher Bajonette bedurft hätte. Aber 
die römiſchen Bürger konnten nicht Heloten der Einheit, Sklaven 
des koswopolitiſchen Fanatismus fein; ihre Knechtſchaft war 
eine Minderung der nationalen Souveränetät, auf welche 
Italien Kraft ſeines Beſtandes Recht hatte. Der 20. Sep: 
tember 1870 Jet der Tag der Wlederauferſtehung geweſen. 
Die CS der Einheit möchten das heutige Feſt als eine gegen 
den Papſt gerichtete Beleidigung hinſtellen, aber der geſunde Sinn 
des Volkes weiſt dieſe künſtliche Deutung zurück. Alle wiſſen, daß 
das Chriſtenthum, feiner göttlichen Natur nach, zu einer Exlitenz 
der Unterſtützung der Kanonen nicht bedar,“ Nachdem Redner 
dieſen Gedanken weiter ausgeführt hatte, fuhr er fort: „In der 
That verlangen unſere Gegner die Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des heiligen Stuhles, nicht zum 
Schutze des Anſehens der Religion, ſondern aus wenſchlichen 
Gründen. Sie überlegen nicht, daß ein weltlicher Fürſt nicht 
heilig, nicht unfehlbar fein könne. Die Religion Ip und ſoll keine 
ſtaatliche Funktion ſein.“ 
geſchützte und verbürgte geiſtice Freiheit ſoll eine Feſtung fein, in 
welche der Papſt ſich einſchließen ſoll und in welcher er 


nicht angegriffen werden kann. m gehören die Seelen. 
Er regiert ſie derart, daß alle Mächte Erde ihn 
beneiden können. Auch die proteſtantiſchen Herrſcher, ja 


ſelbſt diejenigen, welche nicht an Chriſtum glauben, beugen 
Mh vor ihm und nehmen fein Urthetl achtungsvoll auf. 
Die geiſtige Autorität des unabhängigen Herrſchers, zu dem wir 
ihn gemacht, überragt alle; in ihr liegt ſeine Macht; die katholiſche 
Welt ſollte Italien für den dem römiſchen Pontifikate exwieſenen 
Dienſt dankbar ſein. Nach 1870 vermochte Pius gegen Bismarck 
zu kämpfen und ihn fühlen zu laſſen, wie groß die Kraft der geiſt⸗ 
lichen Waffen ſei. Alles dies iſt unſer Werk, das Werk bed Bur: 

ments und des Königs; ich ſagekſogar, daß es in Erfüllung des 
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Willens Gottes geſchah, wie es des Höchſten Wille war, daß 
Italien zu feiner Einheit gelangte.“ Crispi ſchloß mit einem Hoch 
auf den König und Italien. 

Die ſpaniſche Kriegsmarine, die erſt vor 
Kurzem den Verluſt der „Reina Regente“ zu beklagen hatte, 
iſt von einem neuen ſchweren Schlag betroffen worden. Wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, "H der Kreuzer „Sanchez Bar⸗ 
calztegui“ beim Auslaufen aus der Bat von Havannah in 
Folge Zuſammenſtoßes mit dem Handelsſchiff „Mortera“ ge⸗ 
ſunken. Die Kataſtrophe entſtand dadurch, daß der „Mortera“ 
ein Signal falſch verſtand, und, anſtatt Steuerbord zu halten, 
Backbord legte; dadurch wurde der Zuſammenſtoß unvermeidlich. 
Die nach demſelben entſtandene Verwirrung wurde, wie die 
„Central⸗News“ melden, noch dadurch vermehrt, daß in dieſem 
Augenblicke ein Matroſe an Bord des Kreuzers zufällig das 
elektriſche Licht abdrehte, ſodaß das Schiff in völliger Dunkelheit 
ſich befand. Im erſten Schrecken glaubte alles an einen Hand⸗ 


ſtreich der Auf tändiſchen, ein großes Unglück war unausbleiblich, 


wenn nicht die Beſonnenheit des Kontreadmirals Parejo die 
Manneszucht aufrecht erhalten hätte. Die Adjutanten und 
Kapitän Ibanez ſtanden auf der Brücke. Mehrere Boote 
wurden abgelaſſen, ehe der Kreuzer ſank. Einer Anzahl der 
Mannſchaften gelang es, an Bord des „Montera“ zu klettern, 
auch Kontreadmiral Parejo und einem der Adjutanten, Aroca, 
war es gelungen, ein Boot zu gewinnen; dieſes wurde jedoch 
von dem Strudel, den der ſinkende Kreuzer verurſachte, herab⸗ 
gezogen. Dieſer neue furchtbare Verluſt wird auf die ſpaniſchen 
Truppen in Kuba ebenſo niederſchlagend, wie auf die Auf⸗ 
ſtändiſchen ermuthigend wirken. 

— . —— - —.—.——— —̃ 


Deutſchland. 
Berlin 20. Sept. „Eine neue Tabak 


LrasswsktMH Se W HELELAS MutiHrtxax ant asss srx 
„Poſt“ in der Lage fein zu können, eine neue Tabakſteuer⸗ 
vorlage anzukündigen. Wenn ſich das ſo verhält, dann muß 
man ſagen, daß das Geheimniß der ſüddeutſchen Reiſe des 
Grafen Poſadowsky gut gewahrt geblieben tft. Als der Schatz ⸗ 
ſekretär vor etwa drei Monaten mit den Finanzminiſtern von 
Bayern und Württemberg konferirt hatte, hieß es in durchaus 
glaubhafter Weiſe, daß für die bevorſtehende Reichstagsſeſſion 
keine Steuervorlagen in Ausſicht ſtänden, und unterſtützt wurde 
dieſe Angabe durch die offenbare Geneigtheit der leitenden 
Finanzſtaatsmänner, zur Befriedigung des Mehrbedarfs endlich 
an die Konverſton der Konſols heranzugehen. Freilich mußte 
es dabei im Auge behalten werden, daß die Zinserſparniß in⸗ 
folge der Konverſion für das Reich minimal im Vergleich 
mit den gewaltigen Beträgen ſein würde, die in dieſer Be⸗ 
ziehung für Preußen in Betracht kommen. Aber dem ſteht 
gegenüber, daß einer der Hauptgründe für die Betreibung der 
Reichs finanzreform die preußiſche Finanznoth fein konnte. Mit 
andern Worten: Herr Miquel operirte bisher immer mit 
der Behauptung, daß die Matrikularbeiträge unerſchwinglich 


geworden ſeien, daß alſo das Reich auf erhöhte eigene 
Einnahmen geſetzt werden müſſe. Käme es nunmehr in 
Preußen zur Konverſton, ſo entfiele dieſer Grund 
für die Erſchließung neuer Reichseinnahmen. Es iſt im Zu⸗ 


ſammenhange mit der Meldung einer Tabakſteuererhöhung 


haben ihre Leiſtunge 
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Sonnabend, 21. September. 
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Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für die 


Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


in den letzten Jahren anzuſpannen brauchen. Es fieht hier⸗ 
nach nicht ſo aus, als ob der Reichsſchatzſekretär mit ſeiner 
erneuten Vorlage mehr Glück als im letzten Winter haben foll. 

— Der Kaiſer hat an den Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts ein Telegramm gerichtet, in welchem er fein herzliches Beileid 
ausſpricht über den Tod des Marineoberpfarrers Langheld, 
der ihn fo oft durch feine patriotiſchen und von echt königstreuer 
Gefinnung zeugenden Worte erbaut habe. 

Der Erbprinz von Sachſen⸗ Meiningen mit 
Gemahlin begaben ſich heute nach Wien und werden von dort nach 
Sinata zum Beſuch des rumäniſchen Königspaares reiſen. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt heute in Hamburg einge⸗ 
troffen und beſichtigte das Realgymnaſtum und andere Anftalten. 

— Der Oberpräſident der Provinz Schleſten Fürſt von Ha = 
feld⸗Trachenberg hat geſtern dem früheren Reichskanzler 
Grafen Capri! in Begleitung eines Neffen deſſelben, des 
Landraths v. Lamprecht, auf Schloß Skyren den ſchon angekündig⸗ 
ten Beſuch abgeſtattet. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt die Ausführungen der 
„Rattonalliberalen Korrefpondenz“ wieder, 
worin unter Zurückweiſung der Verunglimpfung ber 
Geſammtheit der Konſervativen aus Anlaß des Falles 
Hammerſtein betont wird, daß man auf nationalliberaler 
Seite im Intereſſe der Wiedergeſundung der inneren Verhält⸗ 
niſſe des Reiches immer gewünſcht habe, daß die Konſervativen 
ſich dem Einfluſſe der extremen Elemente entziehen und dadurch die 
Möglichkeit einer Einigung mit den Mittelparteien wiederherſtellen 
möchten. Keineswegs wolle man aber gegen die Selbſtändig⸗ 
keit der Konſervativen ein Attentat begehen. Die „Nord⸗ 
deutſche“ bemerkt hierzu, dieſer Artikel dürfte im Allgemeinen 
das Richtige getroffen haben. Es wäre zu wünſchen, daß die 
Blätter der Mittelparteien mehr nach ſtaatsmänniſchen Geſichts⸗ 
punkten ſchreiben und deutlich zu erkennen geben, daß fte eine 
ſtarke ſelbſtändige konſervative Partei innerhalb des Staats⸗ 
faut ale als e erachten. e „Norddeutſche“ 
ſchautkugllen RU ahr. Vrayehmg vt. Baben, A 
Geer den Konſervativen mit Unterſtützung der Mittel⸗ 
parteien wieder aufzuhelfen! 

— Eine Enquete hat der Bund der Land⸗ 
wirthe in den letzten Tagen veranſtaltet, indem er durch 
ſeine Vertrauensmänner und die ſonſtigen ihm zur Verfügung 
ſtehenden Organe durch Einkauf von Brot in möglichſt vielen 
Bäckereien die Brotpreiſe in den einzelnen Orten hat 
feſtſtellen laſſen. Gleichzeitig ſind auch die Getreidemarkt⸗ 
notirungen der einzelnen Orte ermittelt worden. Dieſe Ge⸗ 
treidepreis⸗ und Brotpreisftatiftit wird demnächſt im Bureau 
des Bundes der Landwirthe bearbeitet werden und zur Grund⸗ 
lage für die vom Bunde im Intereſſe der Hebung der Getreide⸗ 
preiſe weiter zu machenden Vorſchläge genommen werden. 

= Endlich fol die Staatsanwaltſchaft den Haftbefehl 
zur Ergreifung Hammerſteins erlaſſen haben. Es iſt 
nicht gut, daß man dieſe Nachricht mit einen „Soll“ wieder⸗ 
zugeben hat. Aber der Steckbrief gegen Hammerſtein hat ſo 
bedauerlich lange auf ſich warten laſſen, daß Einem der Zweifel 
nicht zu verübeln iſt. Das öffentliche Rechtsbewußtſein würde 
eine Genugthuung darin finden, wenn der Zweifel ſich als un⸗ 
berechtigt erweiſe. Eine Mittheilung der Boltz, daß Hammer⸗ 
ftein „in Begleitung einer Dame“ nach Griechenland gegangen, 
das nicht ausliefert, erhält eine Unterſtützung durch die 
genauere Angabe, daß er in Corfu weilt. Wahrſcheinlich 
übt er ſich dort, um nicht ein uroſten, in der landesüblichen 
Judenhetze. 

— Durch die neueſte an die Tochter des verſtorbenen 
Kanzleiraths Güthlein gerichtete Erklärung des Kreuz⸗ 
zeitungskomitees wird endlich — nach neun 
Monaten — der Verſuch gemacht, das Andenken eines Ver⸗ 
ſtorbenen gegen die ſchamloſe Behauptung des Frhr. v. Ham⸗ 
merſtein zu ſchützen, Güihlein habe den für Stöcker geſammel⸗ 
ten Fonds von 13 000 M. unterſchlagen! Wenn die „N. U. 
Ztg.“ zu dieſem Vorgange bemerkt, die Behauptung Hammer⸗ 
ſteins habe bei allen, die den Ehrenmann (Büthlein) gekannt, 
die „äußerſte Empörung“ hervorgerufen, To muß man ſagen, 
daß das Kreuzzeitungs Komitee es vortrefflich verſtanden hat, 
ſeine „äußerſte Empörung“ zu verheimlichen. In dem Schreiben 
an die Tochter Güthleins iſt keine Spur davon zu entdecken. 

— Unter der Spitzmarke „Wieder einer“ berichtet 
das „Jauerſche Stadtblatt“ das folgende Hiſtörchen: 

In dem Elſengeſchäft des Herrn Kuring bierſelbſt hatte 
ſich ſchon ſeit längerer Zeit der Verdacht auf einen Kunden ge⸗ 
lenkt, daß derſelbe, wenn er etwas kaufte, immer noch etwas Un⸗ 
gekauftes heimlich mitgehen hieß. Als der Kunde, Schmiedemeiſter 
Bänſch von hier, der ſich ſonſt in guten Verhältniſſen befindet, 
neulich wieder kam, war bei feinem Weggange ein ſoeben ge⸗ 
brauchter Kalthammer verſchwunden. Da Niemand ſonſt ` ot 
weſend geweſen, lenkte ſich der Verdacht, denſelben ge⸗ 
ſtohlen zu haben, ſofort auf Bänſch. Eine mlt 
Hllfe der Polizei vorgenommene Haußsſuchung bei dem Schmlede⸗ 
meiſter Bänſch förderte, trotzdem derſelbe ſehr entrüſtet über 
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— Der Ausſchuß der deutſchen Miſſionen hat an 
das Auswärtige Amt eine Vorſtellung gerichtet, in welcher er 
aus religiöſen und kolonialpolttiſchen Gründen gegen die An⸗ 
ſtellung von muhamedaniſchen Religionslehrern an 
den Schulen Deutſch⸗Oſtafrikas energisch proteſtirt. 


— „Ahlwardt kommt!“ Mit dieſen Worten hatte vom 
14. bis 16. September ein Malermelſter in Thorn mittelſt eines 
GES die Trotſolrplatten bedruckt, um für eine anttſemitiſche 
Verſammlung Reklame zu machen. Die Behörde zu Thorn ha 
gegen den Malermeiſter eine Klage wegen Sachbeſchädigung und 
groben Unfugs anhängig gemacht. 

— Ueber das unter dem Verdacht der Spionage in 
Köln verhaftete Ehepaar wird noch mitgetheilt, daß daſſelbe aus 
Frankreich ſtamme, aber ſchon öfters in Köln geſehen wurde. Die 
Verhaftung geſchah auf Veranlaſſung der Berliner Poltzei. 


— Nach telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗Kommando ds 
Marine in das Panzerſchiff „Sperber“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän Walcher, am 19. September in Sao Thome eingetroffen 
und wird am 21. deſſelben Monats die Reiſe nach Togo fort 
ſetzen. 

— Aus den Kolonien. Die „Poſt“ ſchreibt: Nach den 
neueſten amtlichen Aufſtellungen über die Dislokation der kalſer⸗ 
lichen Schutztruppe in Deutſch⸗Südweſt⸗ Afrika 
iſt ſie in zwei Theile, nämlich eine Art Pollzeitruppe und eine 
Feldtruppe, eingetheilt. Von der gelammien Mannſchaft in Höhe 
Yon 523 Köpfen gebören 204 der Feldtruppe an, als deren ſtell⸗ 
vertretender Kommandeur Major Müller genannt wird; fie be⸗ 
ſteht aus zwei Kompagnien, der zweiten iſt noch eine Handwerker- 
Abtheilung beigegeben. Abgeſehen von dem Stabe unter dem 
Truppenkommandeur Mojor Leutwein zu Windhoek find noch 
7 Diſtrikts⸗Kommandos vorhanden, nämlich Diſtikt Otjimbingue, 
Ebef Lieutenant Schwabe, Kopfzahl 45 (dabei find immer die Be⸗ 
ſatzungen der Unterſtatlonen mit eingerechnet), Diſtrikt Okahandya, 
Chef Jieutenant Eggers, Kopfzahl 21; Diſtrikt Omaruru, Chef 
Lieutenant Volkmann, Kopfzahl 28; Diſtrikt Windhoek, Chef Haupt⸗ 
mann v. Sack, Kopfzahl 31; Diſtritt Gibeon, Chef Pr.⸗Lleutenant 
v. Burgsdorff, Kopfzahl 38; Diſtrikt Keetmanshoop, Kopfzahl 99 
und Diſtrikt Gobabis, Chef Lieutenant Lampe, Kopfzahl 37; 
endlich Ip eine Polizeitruppe von 9 Mann in Windhoek vorhanden. 
Sonach erstreckt ſich dieſe milltäriſche Verwaltung vom 21. Grad 
bis zum 29. Grad ſüdl. Br. und im Oſten bis zum 19. Grad öſtl. 
Länge, ſie kommt alſo bis zur äußerſten Südarenze unſeres Schutz⸗ 
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dadurch am meliten zu nützen ſuchte, daß er gerade einen 


are h 8. und seicht auch bis nahe an die Oſtgrenze nach Betſchugng⸗ 


waltung, die man noch vor zwei Jahren nicht für möglich gehalten 
batte. Dieſes feſte Netz von militäriſch beſetzten Orten wird nicht 
wenig dazu beitragen, die ſtark verwilderten Eingeborenen an 
Ordnung und Gehorſam zu gewöhnen. 


Militäriſches. 


= Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. von 
Redern, Major und Kommandeur des 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. 
Nr. 5, als Bataillons⸗Kommandeur in das 1. Nlederſchleſ. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 46 verliebt. Fern o, Major und Bataillons⸗Komman⸗ 
deur vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 46, zum Kommandeur des 
1. Schleſ. Jäger⸗Bataillons Nr. 5 ernannt. v. Bogen, Sek.⸗Lt. 
vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47, zur Munitions⸗Fabrik in 
a vom 1. Oktober d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 
ommandirt. 


ebenfalls Architektenſcherze treibt. 


CCC vb TEE 
Ber miſchtes. 

j Reichshauptſtadt, 26. Sept. Die Kameel⸗ 

Aloe a doch in der Stadtver⸗ 


cbnetenverjammlung von Donnerſt g, wenn auch nur 
beiläufig, zur Sprache gekommen, da der Stadtv. Sachs II beim 
Eingreifen in die Debatte über den Arkadengang am Spree 
ſchleuſenkanal den vielerörterten Gegenſtand berührte. Er führte 
aus: Der Magiſtrat verlange hier von der Verſammlung eine 
„grundſätzliche“ Stellungnahme. Nach den Erfahrungen, welche 
die Verſammlung in ähnlichen Fällen mit ſolchen grundſätzlichen 
Zustimmungen gemacht habe, müſſe er bitten, die Vorlage einfach 
abzulehnen und nicht erſt in eine Ausſchußberathung einzutreten. 
Wenn der Verſammlung die Faſſung eines Gemeindebeſchluſſes an⸗ 
gelonnen werde, dann müſſe ſie auch bie nöthigen Grundlagen 
haben, um prüfen zu können, wie weit die Mittel der Stadt in 
Anſpruch genommen werden. Ferner aber: der Magiſtrat wolle 
hier einen neuen Verkehrsweg ſchaffen, aber wie? Durch den 
Bau von Arkaden]! Arkadenbauten ſcheinen nun einmal die ſtille 
Sehnſucht des Magiftrat3 zu ſein, die Verſammlung dürfte Dh 
aber teineswegs dafür begeiſtern. Er habe aber auch noch andere 
als Verkehrsbedenken gegen den Arkadenbau. Wenn ſchon in 
großen Gotteshäuſern, in denen das Wort Gottes und 
die chriſtliche Liebe gepredigt werden Io, die ſtädtiſech e 
Verwaltung durch lümmelhafte Inſchrift be: 
ſchimpft 1 EE gar EE 
m Arkadenbau 
daß nicht bei eine at, ai ben 
Den königlichen Hauptpreis der Berliner theologt⸗ 
ſchen Fakultät bat der iſraelſtiſche Lehrer Coblenz aus Biele- 
feld, der fett drei Jahren in Berlin ſtudirt, für die beſte Arbeit 
E die Preisaufgabe „Das betende „Ich“ in den Pfalmen“ er⸗ 
alten. 

k Zur Vermehrung der Berliner Schutzmann⸗ 
ſchaft wurde gemeldet, daß vor Kurzem ca. 50 Leipziger und 
Hamburger Polizeibeamte ſich hier freiwillig gemeldet hätten und 
unferer Schutzmannſchaft einverleibt worden wären. 


ch vor längerer Zeit 
welche, 


SE 100 
Soldatenſe 0 
Regiments in Potsdam, Link, hat am Mittwoch auf der Rückkehr 
vom Manöver Selbſtmord verübt. Die Volks⸗Atg. berichtet: 
Der Gefreite hatte auf dem Marſch ſein Pferd „naß“ geritten und 
war dafür vom Rittmeiſter dadurch geſtraft worden, daß er zwei 
Tage auf dem Weitermarſch neben ſeinem Pferde einhergehen follte. 
Dieſem Befehl zuwider beſtieg er ſchließlich aber doch wleder das 
Pferd, angeblſch, weil er die Füße ſich durchgelaufen hatte. Dieſe 
Zuwiderhandlung wurde gemeldet und Link wegen der Inſubordi⸗ 
nation mit drei Tagen Mittelarreſt und Degradatton beſtraft. Es 
war durch ärztliche Unterſuchung ſeines Zuſtandes feſtgeſtellt worden, 
daß ſeine Füße zwar angegriffen waren, daß er indeß immer no 
hätte, geben Tönen Die, Htpafe nahm ſich der Gefrelte jo zu 
Spandau, wo eine Abtheilung des Regiments einquartlert worden 
war, mittelſt feines Karabiners eine Kugel in den Kopf jagte. Das 
Geſchoß drang durch beide Schläfe, der Unglückliche war nicht ſofort 
todt, ſtarb aber noch an demſelben Tage. Link diente im vierten 
Jahre und war jederzeit ein tüchtiger Soldat. 

Von den Verunglückten des 1 Garde Feld⸗ 
Artillerie⸗ Regiments, die im Manößpergelände bei 
Radewitz unter das Gepäck eines hochbeladenen umgeſtürzten 
Wagens geriethen, iſt der Fahrer Kennemann wieder hergeſtellt 
und am 18. d. M. zur Reſerve entlaſſen worden. Die Fahrer 
Haake. Kriegel und Rammelt ſind vom Lazareth in Prenzlau, 
wohin alle fünf Verunglückte gebracht worden waren, hierher über⸗ 
geführt worden und werden in der Kaſerne als Revlerkran ke be⸗ 
hanbelt. Der Fahrer Brockmann, der Verletzungen am Schädel 
und an der Bruſt davongetragen hat, liegt im Garniſonlazareth 
zu Prenzlau noch ſchwer danieder. 

Ein koloſſales Gelände in Köpenick, welches 


ſt mo v d. E 


d der vornehmſten 


rſteigerung ſeitens der Hirſch 
den Mech dera ert wu 5 dë zun Preite von 351000 M. 
Darnach ſtellt ſich 


auf = 

en Erben veräußert wurde, 
an die Genoſfenſchafksbant verkauft worden. 
der Morgen des perſteigerten an der Bahnhofſtraße liegenden 
Terrains auf noch nicht ganz 3000 M. während fonft der Preis 
für derartiges Land in Köpenick auf 7 bis 800 M. per Quadrak⸗ 
ruthe beträgt. Uebrigens bat der neue Beſttzer des rieſtgen Ge⸗ 
ländes, die Genoſſenſchaftsbank, eine auf dem Walterſchen Grundſtück 
ruhende Laſt zu übernehmen, nämlich die alljährliche Lieferung von 
einem Scheffel Roggen an einen Prediger in Köpenick. 

+ Ueber die Herkunft der Prinzeſſin Julie von Batten⸗ 
berg, Gemahlin des verſtorbenen Prinzen Alexander von Heſſen, 
deren Tod wir geſtern gemeldet haben, wird dem „Berl. Tabl. 
Folgendes mitgetheilt: Die Prinzeſſen ſtammte aus dem Eſaß und 
war die Großnichte von Heinr. Wilh. Schweppenhäuſer, früheren 
proteſtantiſchen Pfarrer von Rechtenbach, welche Gemeinde 1815 
mit Rheinpreußen vereinigt wurde, bis dahin aber zum Elſaß ge⸗ 
hörte. Eine Tochter des Pfarrers Schweppenbäuſer wurde beim 
Tode ihres Vaters am großherzoglich heſſiſchen Hofe als Geſplelin 
einer Prinzeſſin ihres Alters untergebracht. Die beiden jungen 
Mädchen ſchloſſen eine fo enge Freundschaft, daß die Peinzeſſin, 
als fte in Folge ibrer Verehelichung nach Warſchau reiſte, auch 
den Wunſch aussprach, ihre Geſpielin, Fräulein Schweppenhäuſer, 
bei ſich zu behalten. Diele folgte in der Tat der Pelnzeſſin 
nach Warſchau und heirathete dort einige Jahre ſpäter einen 
Lehrer, Profeſſor Haucke, welcher eine von den Söhnen. 
1 polniſchen Familſen beſuchte Erziehungs⸗ 
anſtalt in Warſchau beſaß. Aus dieſer Ehe entsprangen 
drei Söhne, welche eine glänzende Laufbahn hatten und zu den 
höchſten Staatsämtern gelangten; der älteſte wurde General und 
ruſſiſcher Kriegsminister desſKönlgreichs Polen, der zweite ebenfalls 
General und Adjutant des Katſers, der jüngſte Staatsrat). Der 
älteſte dieſer drei Söhne führte den Titel Graf v. Hauck, und 
wurde bei der Bekämpfung des polniſchen Aufſtandes von 839 an 
der Spige der ruſſiſchen Truppen getödtet. Hierauf wurden auf 
Befehl des Kalſers Nikolaus die Kinder dieſes Grafen Haucke am 
ruſſiſchen Hofe erzogen. Unter denſelben befand ſich die Gräfin 
Julke, welche im Jahre 1851 am 28. Oktober ſich morganatiſch 
mit dem Prinzen Alexander von Heſſen verheiratete und zuelſt 
den Titel einer Gräfin, ſpäter einer Prinzeſſtin von Battenberg 
führte. Aus dieſer Ehe entſprangen elne Tochter, Prinzeſſin 
Marie, Gemahlin des Grafen Guſtav zu Erbach⸗Schönberg, und 
vier Söhne, die Prinzen Ludwig, Alexander, Heinrich und 
Franz Joſeph von Battenberg. Der Pfarrer Schweppenhäuſer 
bon Hängweller bei Pfalzburg und der Pfarrer Sch we De 
penhäuſer von Seſenheim, welcher der Nach fo l⸗ 
ger jenes durch Goethe ſo bekannt gewordenen Pfar⸗ 
rers Brion war, waren Beide die Brüder der Frau 
Haucke, der Großmutter der verſtorbenen Prinzeſſin Julie 
von Battenberg. Ein Enkel und Großneffe der beiden Pfarrer 
Schweppenhäuſer war Oberlehrer der Thomasſchule in Straß⸗ 
burg, Ein Theil der vorſtehenden Angaben wurden ſeiner 1755 
der Familie Schweppenhäuſer von einem jungen Haucke, Neffen 
des im polniſchen Aufftande getödteten Generals Grafen Haucke, 
mitgetheilt. Dieſer Neffe, welcher ſich den Inſurgenten ange⸗ 
ſchloſſen hatte, mußte aus feinem Vaterlande fliehen und brachte 
einige Zeit im Elſaß zu, wo er die Verwandten feiner Familie be⸗ 
ſuchte. Ziele bewahrt ſorgfältig einen Brief des „Polenvetters“, 
wie man ihn damals nannte, auf. 5 

+ Skandalöſe Vorgänge beſchäftigen in Leipz ta in 
hofem Maße die Oeffentlichkett. Die „Saalezta.“ ſchrelbt: Im 


ch erſten Falle handelt es ſich um die Frau eines vielbeſchäftiaten 


„welche das Klapierſpiel, im zweiten um 
Arated in E ECH vie das Rabſabren 1 wollte 
Beiden iſt das auch ziemlich gelungen, daneben aber verliebten He 
ſich in ihre Lehrer, und während der zweite Fall deshalb milder 
liegt, weil die Frau des Rechtsanwalts in Unfrieden mit ihrem 
Gemahl und zwar ſeit Jahren lebte, verdient der erſtere um fo 
herbere Verurtheilung, als es ſich um die junge Mutter blühender 
Kinder handelt. Der Gatte verwies ihr das Haus, und ſie nahm 
ſich den Fehltritt und deſſen Folgen ſo zu Herzen, daß ſie in einer 
Heilanſtalt untergebracht werden mußte. Im Falle der Rechts⸗ 
anwaltsfrau wird ein Skandalprozeß verhandelt werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Allenſtein, 20. Sept. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Lehrer Za melt aus Krämmersdorf wegen Unter⸗ 
ſchlagung, die er als Kaſſirer des Darlebnskaſſen⸗ 
Vereins zu Locken verübt, zu ſechs Monaten Ges 


fängniß. 


— . . —— ——— — — —— . ———— 


Von Sedan bis Paris. 


Aus den Erinnerungen eines ehemaligen 47ers. 
Von Hermann Scholz. 


(Fortſetzung.) 
[Nachdruck verboten.] 

Ehe ſich das Regiment ſammelte, pflegten wir in dem Garten 
eines brennenden Gehöftes einer kurzen Ruhe und empfingen aus 
einem herangeholten 58er Patronenwagen friſche Munitton. Zahl⸗ 
reiche fran zöſiſche Verwundete und die im Garten zerſtreut liegen⸗ 
den todten Zuapen bewieſen, daß unſer Feuer weit vernichtender 
gewirkt hatte, als das der Franzoſen, denn wie ſich bald heraus⸗ 
ſtellte, hatten wir im Verhältniß zu dem wirklich tollen Granat⸗ 
an ine und der Zeitdauer des Gefechtes eigentlich wenig 

exluſte. 

Eigenthümlich und ſchwer zu beſchreiben ſind die Gefühle, 
welche man nach einem glücklichen Gefecht hat, aus dem man un⸗ 
perſehrt hervorgegangen iſt. Auf die Aufregung, in welcher man 
ſich während des Kampfes befunden, folgt eine wohlthuende Ruhe; 
man wundert ſich, wie es möglich war, unverſehrt davonzukommen 
und freut ſich deſſen, Gott innigſt dafür dankend. Das Bewußt⸗ 
ſein geftegt zu haben, läßt alle erduldeten Strapazen und An⸗ 
ftrengungen vergeſſen und ſchwellt die Bruſt mit freudigem Stolze. 
Nun — dazu ſollten wir heut noch mehr Gelegenheit haben, denn 


eine ganz beſondere freudige Ueberraſchung wartete unſer. 


Wir befanden uns bier bei dem 2. Bataillon, die anderen 
beiden Bataillone hatten ſich bei Villacoublay geſammelt, wohin 
wir nun auch abrückten. Mittag war jetzt vorüber. Große 
Freude herrſchte bei der Kompagnſe, als wir eintrafen. Wohl 
wiſſend, welche exponirte Stellung wir während der Nacht inne 
hatten, war man bei der Kompagnie in dem Glauben, wir ſeien 
dem erſten Anſturm erlegen, gefangen oder aufgerieben; man 
hatte nicht mehr auf uns gerechnet. Nun waren wir wieder da, 
und jedem konnte man die Befriedigung darüber an den Augen 
anſehen. Unſer Kompagnieführer, ſonſt karg mit Gunſtbezeu⸗ 
gungen, umarmte in aufrichtiger Freude vor aller Augen unſeren 
braven Lieutenant, den Reſerveoffizier Neimann. Kameraden, 
welche ſich beſonders nahe ſtanden, drückten einander die Hände 
und erzählten ſich ihre gegenſeitigen Erlebniſſe. Unſere Kom⸗ 
pagnie — der erſte und der zweite Zug — hatte ſich anfänglich 
ebenfalls vor dem feindlichen Feuer zurückziehen müſſen und war 
dann während des Gefechts mehr am rechten Flügel der Befechts⸗ 


inte geweſen. 


Unſer Brigade⸗Kommandeur, General v. Voigts⸗Rhetz, ließ das 
verſammelte Regiment unter das Gewehr treten und hielt folgende 
Anſprache an daſſelbe: „Ich will nicht viel Worte machen; ich kann 
blos ſagen: das Regiment hat ſich heute brillant geſchlagen. 
Es if eine Ehre für mich, Euch zu kommandlren — ich nehme 
meine Mütze vor Euch ab.“ Nachdem er dies gethan, forderte er 
uns zu einem dreifachen Hoch auf den König auf. Unſer Oberſt 
dankte für die Anerkennung. Er ſagte, daß die Mannſchaften nur 
unter ſolchen Kommandeuren ſolch Außerordentliches leiſten könn⸗ 
ten, und brachte ein dreifaches Hoch auf den General aus. Dieſer 
drückte ihm bewegt die Hand. 

Die Szene war ein äußerſt erhebender Moment für uns und 
eine Auszeichnung, wie ſie gewiß ſelten einem Truppentheil zu 
Theil wird. Uns wurde dadurch erit klar, was wir am heutigen 
Tage geleiſtet. Wir hatten den Aufmarſch des 5. Korps in die 
Cernirungslinie zu decken gehabt und dies war uns gelungen. 
Hätte der Feind unſere Stellung durchbrochen, wer weiß welche 


Kalamitäten daraus entſtanden wären. Zum mindeſten wohl wäre V 


der mit mathematiſcher Genauigkeit berechnete und auch ausge⸗ 
führte Aufmarſch in unſere Stellungen bei Paris einer fatalen 
und immerhin mehr oder weniger bedenklichen Störung unter⸗ 
worfen geweſen. Die Unparteilichkeit des uns In außexordent⸗ 
liches Lob ſpendenden Generals ſtand hier außer Frage. General 
von Volgts⸗Rhetz hatte im öſterreichlſchen Feidzuge als Oberſt das 
alte, berühmte Königs ⸗Grenadier⸗Regſment — unſer Mutter⸗ 
Regiment — kommandirt, das ſich unter ſeiner Führung bei 
Nachod und Skallſtz unvergängliche Lorbeeren errang; das Re⸗ 
giment konnte ſtolz auf ſeinen ehemaligen Führer und dieſer ſtolz 
auf ſein Regiment ſein. Man konnte daher ſagen, wenn der 
General für ein Regiment eine Vorliebe habe, müſſe es dieſes 
ſein. Daher hatten die anerkennenden Worte des Generals für 
uns noch höheren Werth, als es ähnliche unter gleichen Verhält⸗ 
niſſen aus anderem Munde gehabt hätten. 


Da wir die Beſtimmung hatten, heut nach Verſailles, unſerem 
Kantonnements⸗Quartier während der Belagerung von Parts, zu 
marſchiren, jo wurde bald dahin aufgebrochen. Die gehobene 
Stimmung, in welche uns die Worte des Generals verſetzt, NI 
noch während des Marſches an, trotzdem wir nun wieder für 
un 90 Empfindung bekamen, was die Strapazen des Marſches 
ausmacht. 


Wir hatten während des Gefechtes weder die ſengenden 
Strahlen der Sonne, noch das Drücken des Tornifterd, weder 
Hunger noch Durſt empfunden; jest machten ſich dieſe Uebelſtände 
mit ganzer Kraft bemerklich, aber rüſtig wurde melter marſchirt; 


kamen wir doch in eine volkreiche Stadt und konnten uns dort gütlich 
thun. Auf einemkurzen Rendezvous veranlaßt durch die Noth wendigkeit, 
einen die Straße ſperrenden Verhau zu beſeitigen, bekamen wir 
vom Bataillons fourier irgendwo aufgegabeltes franzöſiſches Weizen⸗ 
brot. Das Quantum für den einzelnen Mann war jedoch ſo gering 
— nur ein winziges Schnittchen —, daß dies den Hunger wohl 
reizte, aber nicht ſtillte. Im Straßengraben ſitzend, fällk mir auf 
einmal ein, daß wir heut früh bei unſerem eſligen Rückzuge von 
dem Unterofftzierpoſten ein am Feuer ſtehendes Kochgeſchirr mit 
Kartoffeln mitgenommen hatten. Der Beſitzer des Kochgeſchirres 
ſaß neben mir; ich nahm die Kartoffeln heraus, und verthellte fie 
unter die zunächſt Sitzenden. Sie sahen nicht appetitlſch aus, 
ue dan er N E EE SE Se dem 
r, das im Kochgeſchirr geblieben war; aber ſte ſchmeckten un 
ohne jede Zuthat wie der größte Leckerbiſſen. 5 1 


Verhaue und ähnliche von den Franzoſen angelegte Hinder⸗ 
niſſe verzögerten den Marſch, fo daß wir exit gegen And in 
erſailles einrückten. Hier außen an dem Thore hatte man 
die offene Stadt einigermaßen in Vertheidigungszuſtand geſetzt, 
llüglicherweiſe die Vertheidigung jedoch unterlaſſen und unſeren 
Einmarſch nicht gehindert. Die Einwohner betachteten uns, als 
wir die ſchönen breiten Straßen entlang marſchirten mit Neugierde 
und verhaltenem Haß, uns aber beſeelte, wie ja nach Lage der 
Dinge natürlich, ein Hochgefühl. Auf dem Place darmes und der 
Avenue de Paris machten wir Halt und ſetzten die Gewehre zu⸗ 
17 es Ber a Du an 5 SCH Bataillon 
in er im heutigen Gefe ewieſenen Bravou 
Stabswache des Kronprinzen kommandirt ſei. 1 


Bald nach uns rückte auch ein Trupp von den in dem Heut 
Gefecht gemachten Gefangenen ein. Von dielen erregten Ger: 
eine Anzahl Zuaven durch ihre ſtattliche Erſcheinung Auffehen. 
Im allgemeinen ſah man jedoch ſämmtlichen Gefangenen wenig 
Trauer oder Niedergeſchlagenheit an, ja einzelne von ihnen tanzten 
wie ausgelaſſene Kinder auf dem Platze herum. Was war wohl 
ſchuld, daß dieſe Soldaten, welche ſich unbeſtritten heute ſehr gut 
geſchlagen, jo wenig Selbſtgefübl belafen, daß He als Gefangene 
vor den Augen ihrer Gegner und vor den ihrer Landsleute, der 
Einwohner dieſer Stadt, angeſichts dieſes biſtoriſchen Platzes, des 
Schloſſes Ludwig XIV. und feines auf dem Schloßhofe ſtehenden 
Jg pee a dee d 15 8 en Haltung bewahrten d 

age zu bean 
defreedidenden gold ge 3 worten, kam aber zu keinem 


(Fortſetzung folgt.) ) 
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* Breslau, 20. Sept. Im Breslauer „Gen.Unz." leſen wir: 
Endlich Bot das Oberlandes gericht den Rechtsſtreit end⸗ 
giltig entſchleden, ob der frühere Beſitzer des Panoptikums Epp⸗ 
mann ſich des groben Unfugs dadurch ſchuldig gemacht hat, daß 
er die Fiaur der Elfe Groß im Orioinalkoſtüm ausſtellte. 
Ein Frauenverein in Breslau nahm hieran Anſtoß. Die Polizei belegte 
Eppmann mit einer Geldſtrafe. Rechtsanwalt Schreiber erhob im 
Auftrage Eppmanns gegen das Strafmandat Elnſpruch. Das 
Schöffen gericht ſprach Eppmann frel. Der Staatsanwalt legte 
hiergegen Berufung ein. Das Landgericht ſprach Eppmann aber⸗ 
mals frei. Der Staatsanwalt legte abermals Berufung ein. Nun 
entſchied auch die letzte Inſtanz für Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten und verwarf die Reviſton des Staatsanwalts. Die Sache 
iſt hiermit endgiltig entſchleden. 

* Berlin, 20. Sept. Eine Anklage wegen Kindes⸗ 
mordes wurde heute vor dem Schwurgerſcht des Lardgerichts I 
verhandelt. Aus der Unterſuchungshaft wurde die 21jährige un⸗ 
verehelichte Bertha Eliſe Welzer vorgeführt, eine 
kleine, unanſehnliche Perſon, die einen beſchränkten, gleichailtigen 
Eindruck machte. Es wurde ihr zur Laſt gelegt, ihr eigenes Kind 
vergiftet zu haben. Sie räumte die That ein, beſtritt indeſſen, mit 
Ueberlegung gehandelt zu haben. Die Angeklagte ſchenkte im Sep⸗ 
tember vorigen Jahres in der Charitee einem Knaben das Leben. 
Mutter und Kind wurden nach neun Tagen entlaſſen. Die An⸗ 
geklagte gab ihr Kind einer Frau Dreczkow in Pflege und nahm 
dann ſelbſt eine Stellung als Amme bei dem Maurermeiſter Jenſen 
an. Sie ſollte für die Zeit vom 1. Oktober v. J. bis zum Mai 
d. J. beinen Monatslohn von 30 Mark erhalten, für das Kind 
hatte ſie monatlich 18 Mark zu zahlen. Vom 1. Mat d. J. ab 
erbielt aber die Angeklagte nur noch einen Lohn von 12 Mark 
monatlich. Frau Dreczkow ließ ſich bewegen, das Pflegegeld auf 
15 Mark zu ermäßigen. Die Angeklagte hatte ſomit immerhin 
für ihr Kind mehr als ihren Lohn zu opfern. Hierdurch wurde 
die Mutterliebe in ihr erſtickt. Am 13. Mai beſuchte die Ange⸗ 
klagte Pflegerin und Kind und lud die Frau Dreczkow ein, ſte am 
folgenden Tage mit dem Kind beſuchen; ihre Herrſchaft jet nicht 
zu Haufe. Frau Dreczkow kam der Einladung nach. Die An⸗ 
geklagte kochte Kaffee, der auf dem Balkon eingenommen wurde 
Ihre Beſucherin mußte ſich auf einige Minuten entfernen und über⸗ 
ließ das Kind folange der Mutter. In dieſem Augenblicke will die An⸗ 
geklagte den Plan gefaßt haben, ſich des Kindes zu ent⸗ 
ledigen. Elligſt holte ſie aus der Küche eine Flaſche mit ver⸗ 
dünnter Schweſelfäure, die zum Putzen von Meſſing benutzt wurde, 
goß von dem Inhalte einen Theelöffel voll und flößte dem Kinde 
das Gift ein. Dann eilte ſie mit der Flaſche nach der Küche zurück 
und war wieder bei dem Kinde, als die Dreczkow zurückkehrte. 
Diefe bekam einen Schreck, als fie die Veränderung wahrnahm, die 
mit dem Kinde vorgegangen war. Es ſchien unsägliche Schmerzen 
zu haben. Die Angeklagte verhielt H höchſt gleichgiltig. Als Die 
Dreczkow dann entdeckte, daß der Mund des Kindes verbrannt 
war, äußerte fie den Verdacht, daß ihm eine ſcharfe Flüſſigkeit 
eingegeben worden ſei. Die Angeklagte that die verdächtige 
Aeußerung: „Ich habe ihm nichts eingegeben, geben Sie mir nur 
keine Schuld“. Der herbeigerufene Dr. Cohn erkannte ſofort, daß 
dem Kinde eine ätzende Flüſſigkeit eingeflößt worden war. Die 
Angeklagte wurde verhaftet und legte ein offenes Geſtändniß ab. 
Das Kind iſt zwei Tage nach der Vergiftung geſtorben. Im 
heutigen Termine blieb die Angeklagte dabei, daß ſie die That, die 
He bereue, nicht begangen haben würde, wenn ſie mehr Zeit zum 
Ueberlegen gehabt hätte. Der Staatsanwalt hielt die Anklage im 
vollen Umfange aufrecht und die Ueberlegung für zweifellos darge⸗ 
than. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig 
unter Ausſchluß der Ueberleaung und Zubilligung mildernder 
Umſtände. Der Staatsanwalt beantragte das höchſte Strafmaß 
von fünf Jahren Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte dem An⸗ 
trage gemäß. 

C. Leipzig, 20. Sept. Herr und Knecht. Vom Land⸗ 
gericht Bromberg iſt am 16. März der Gutsbeſitzer Anton von 
Moſzezengski wegen Körperverletzung zu drei Monaten Ge: 
fängniß, fein früherer Knecht Wyfſocki dagegen wegen Bedrohung 
zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. W. hatte ſich ge⸗ 
weigert, eine izm aufgetragene Arbeit auszuführen, war mit Herrn 
v. M. in einen Streit gerathen und hatte ſchließlich gedroht, ihn 
todtzuſchlagen. Als Herr v. M. dann in das Haus gegangen war, 
ſchoß er mit einem Revolver aus dem Fenſter auf W. und traf 
ihn vorn am Oberſchenkel. — In der Reviſion, die nur v. M. 
eingelegt hatte, berief ſich derſelbe auf Nothwehr. Das Reichs⸗ 
gericht erkannte indeſſen heute auf Verwerfung des Rechts⸗ 


— 


mittels 


C. Leipzig, 20. Sept. Einen Brand im eigenen 
Haufe rief am Neufahrsabend die Fleiſchermeiſtersfrau Ottilie 
Reeck in Bromberg hervor. Sie war in das obere 
Stockwerk gegangen, um den Weihnachtsbaum noch einmal anzu⸗ 
zünden und hatte, in der Erwartung, daß ihr Mann fofort nach⸗ 
folgen werde, im Vorſaal auf die Kommode eine Welhnachtskerze 
brennend aufgeſtellt, damit ihr Mann den Weg finde. In der guten 
Stube war ſie dann ſo ſehr in Anſpruch genommen, daß ſie nicht 
mehr an die Kerze dachte. Nach zehn Minuten hörte ſie 
ein Kniſtern und eilte hinaus. Die Kerze war umgefallen, 
hatte die Kommodendecke in Brand geſetzt und das Feuer bis zur 
Zimmerthür und zur Treppe weiter geführt. Mit Hilfe ihres 
Mannes und Bruders löſchte He ſofort das Feuer, aber es war 
doch ſchon ein Schaden von 90 M. an Mobilten und von 30 M. 
Immobilien entſtanden. Das Landgericht Bromberg verurtheilte 
am 29. April Frau Reeck wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 50 
Mark Geldstrafe. — Sie hatte Reviſion eingelegt und Ver⸗ 
letzung des Rechtsbegriffes der Fahrlälſigkeit gerügt; das Reichs⸗ 
gericht verwarf jedoch heute das Rechtsmittel als unbegründet. 


Lokales 
Poſen, 21. September. 

* XXVIIE, Kongreß für innere Miſſion. Ueber die Vor⸗ 
theile, welche in den bevorſtehenden Kongreßtagen die Löſung einer 
Mitgliedskarte bietet, wird uns folgendes berichtet: Bei 
den 6 Feſtgottesdienſten, deren erſter, wie bereits gemeldet, Montag 
Abends 6 Uhr in der Paullkirche ſtattfindet, werden für die Mit⸗ 
glieder des Kongreſſes eine größere Anzahl von Plätzen reſervirt 
ſein und ebenſo bei den beiden Abendverſammlungen in Lamberts 
Saal am Dienſtag und Mittwoch Auch ſteht bei den beiden 
Hauptverſammlungen am Dienſtag und Donnerſtag der Zutritt in 
den inneren Saalraum nur Mitgliedern zu, während etwaige 
andere Zuhörer auf die Emporen angewieſen find. Schließlich tit 
noch zu erwähnen, daß auch die Theilnahme an dem gemeinſamen 
Mittagbrot im großen Saale des Zoologiſchen Gartens am Mittwoch 
3 Uhr die Mitgliedschaft des Kongreſſes zur Vorausſetzung hat und 
daß der Zutritt zu den beiden erwähnten Abendverſammlungen für 
Nichtmitglteder 20 Pf. koſtet. Kinder dürfen zu den Verſammlun⸗ 
gen nicht mitgebracht weiden. 

* Ernennung. Der Regterungsaſſeſſor von Peiſtel zu 
Znin iſt zum Landrathe des Kreiſes Znin ernannt worden. 

Perſonalnotiz. Der Amtsrichter Brisnick in Samter 
iſt an das Amtsgericht in Guben verſetzt worden. 


Mus der Prorinz Poſen. 
<< Meierit, 20. Sept. [Diphtheritie. Unalücks⸗ 
falt], In dem nahen Kainſcht, von wo wir kürzlich das heftige 


Auftreten der Diphtheritis meldeten, find jetzt wegen epidemiſchen 
Charakters dieſer Krankbeit die beiden dort befindlichen Schulen 
(evange und kath.) auf Anordnung des Landrathsamtes geſchloſſen 
worden. — Kürzlich verunglückte in Schwirle bei der Erweiterung 
eines Senkbrunnens der Arbeiter Goaler lebensgefährlich dadurch, 
daß auf ihn aus Unachtſamkeit eines Knechtes von ganz beträcht⸗ 
Der Höhe der Pumpeneimer herabfiel, wodurch K. ſich 
Schädel⸗ und Armbruch zuzog und jetzt hoffnungslos darniederliegt 

Wongrowitz, 20. Sept. [Bedauerliches Vor ⸗ 
fommmiß.) Die Nachricht, daß in Elſenau ein angeſehener 
Beamter, der Poſtperwalter P, einen anderen nicht minder ge⸗ 
achteten Beamten, den Bahnmeiſter M., mittels eines gefährlichen 
Werkzeugs im Geſicht erheblich verletzt hat und darauf flüchtig ge⸗ 
worden iſt, erregt hier ebenſo großes Aufſehen wie Staunen, um⸗ 


ſomehr als beide Beamte allgemein als ruhig bekannt find. Ein h 


nicht belangreiches dienſtliches Vorkommniß ſoll die Veranlaſſung 
zu dem bedauerlichen Vorfall geweſen ſein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Dirſchau, 20. Sept. (Miß hbandlung.] Zwei polniſche 
Rübenarbeiter wurden heute von einem Unternehmer fo mit einer 
Forke mißhandelt, daß He hier in der Stadt ſchwer blutend Hilfe 
ſuchen mußten. 

* Breslau, 20. Sept. [Liebesdrama.] Der an den Ras 
fernen 7b wohnhafte 21 Jahre alte Schreiber Ernſt Scholz hatte 
Jett drei Vierteljahren ein Verhältniß mit der 19jährigen Gertrud 
Friedrich, der Pflegetochter eines in der Vincenzſtraße 6 wohn⸗ 
haften Schriftſetzers. Der junge Mann war in letzter Zeit außer 
Stellung und auch das Mädchen hatte wegen Arbeitsloftatelt nicht 
im beſten Einvernehmen mit ihrer Mutter gelebt. Wie Scholz der 
„Bresl. Ztg.“ zufolge ausſagt, habe ihn ſeine Geliebte ſchon Wochen⸗ 
lang gequält, mit ihr in den Tod zu gehen, was er bisher abge⸗ 
ſchlagen hatte. Heute früh zwiſchen 8 und 9 Uhr kam das 
Mädchen wie ſchon öfter in die Wohnung des Scholz und 
bier brachte fie ihn durch Bitten ſoweit, daß er mit 
einem Revolver, den er von früher her ſchon beſaß, ſie 
erſchoß. Die Kugel drang unter dem Bruſtbein durch den Magen 
und hat zu einer innerlichen ſtarken Blutung geführt, die eine 
Rettung des Mädchens als ausgeſchloſſen erſcheſnen ließ. Darauf 
ſchoß Scholz ſich ſelbſt unterhald des Herzens in die Bruſt, ohne 
jedoch daſſelbe zu treffen. Bei der Ankunft des Arztes Dr. L. Neu⸗ 
mann, Kohlenſtraße 7a, lebten beide noch. Es wurde fofort nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital telephonirt, es waren jedoch Transport⸗ 
mittel nicht frei, ſodaß die Hilfe der Feuerwehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden mußte. Erſt wurde das Mädchen in einer Trage 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft in einem zweiten Gange 
der Scholz ſelbſt. Gefunden wurde der Revolver und ein von 
Scholz geſchriebener Zettel folgenden Inhalts: „Meine Lieben. 
Verzeihet mir dieſen Schritt. Ich konnte nicht anders. Bitte recht 
herzlich uns beide in ein Grab zu legen. Lebet wohl und ver⸗ 
zeihet Eurem Ernſt.“ Der geſammte Vorfall und die Schwierig⸗ 
keiten bei dem Transport hatten eine große Menſchenmenge vor 
dem Huuſe angeſammelt. Das Mädchen iſt noch im Laufe des 
Vormittags um 11¼ Uhr im Allerheiligen⸗Hoſpital geſtorben, da⸗ 
gegen iſt die Verwundung des Scholz nicht tödtlicher Art. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Trakehnen, 20. Sept. Der Kalſer iſt heute Vormittag 
11 Uhr bier eingetroffen und fuhr unter dem Jubel der er⸗ 
n en e im vlerſpännigen Wagen nach dem Jagdhaus 
o minten. 


München, 20. Sept. Namens der katholiſchen 
Preſſe ließen die Redaktionen von 38 katholiſchen Zeitungen 
Bayerns dem apoſtoliſchen Nuntius heute Vormittag 
eine Proteſtkundgebung gegen die Jahresfeier in Rom 
überreichen. 


Wien, 20. Sept, In der hieſigen Stadtpfarrkirche E 


St. Peter fand heute Vormittag ein feterlihesRequtem 
für die bei der Einnahme von Rom gefallenen päpftlichen 
Soldaten ſtatt. Dem Requiem wohnten zahlreiche Ariſtokraten bei. 

Petersburg, 20. Sept. Im Gouvernement Wol⸗ 
hynien haben die Cholera⸗ Erkrankungen und 
Todesfälle einen großen Umfang angenommen. Täglich 
ſterben hunderte von Perſonen. Die Krankenhäuſer reichen 
nicht aus, um die Erkrankten aufzunehmen. Vom 15. Auguſt 
bis 15. September ſind 13 580 Perſonen an der Cholera er⸗ 
krankt und 6830 daran geſtorben. Auch im Gouvernement 
Podolien tritt die Seuche ſehr heftig auf. 

Paris, 20. Sept. Der Miniſterpräſident und Finanz⸗ 
miniſter Ribot wird beim Beginne der nächſten Kammer⸗ 
tagung Nachtragskredite im Geſammtbetrage von mehr 
als 13 000 000 Francs verlangen, an welchen ſämmtliche 
Miniſterien betheiligt ſind. Nachtragskredit für Madagaskar 
iſt in dieſer Summe nicht inbegriffen. 

In Bordeaux wurde der Elektrizitäts⸗ Pavillon 
der Ausſtellung durch Feuer zerſtört. 

Paris, 20. Sept. Ein von dem Milltärgouverneur von Paris, 
General Sauſſier, erlaſſener Tagesbefehl ſtellt feſt, daß 
die bei den Manövern im Oſten zu Tage getretenen Fort⸗ 
Ihrttte die Erwartungen übertrafen. Die 
Truppen hätten ſich durch Energie, Ausdauer und Disziplin hervor⸗ 
gethan. Man habe empfanden, daß zwiſchen ihnen und den Offi⸗ 
zieren jenes gegenſeitige Vertrauen beſtehe, welches auf der einen 
Seite Fürſorge, auf der anderen Ergebenheit und Selbſtverleug⸗ 
nung erzeugt. Auch die übrigen Dienſtzweige hätten befriedigend 
funklionirt und die Oſtbahn ſich durchaus auf der Höhe ihrer Auf⸗ 


gabe gezeigt. 
London, 20. Sept. Wie amtlich mitgetheilt wird, hat 
GC den Handels vertrag mit Großbritannien ge⸗ 
ündigt. 
Skagen, 20. Sept. Die an der hleſigen Küſte aufgetriebenen 
Leichen wurden als die des Oberhelzers Baetzel und des 
Matroſen Hannemann von dem Torpedoboot S 41 erkannt. 


Lübeck, 21. Sept. Die 67. Verſammlung der deutſchen 
Naturforſcher und Aerzte wurde geſtern nach den Vorträgen 
der Profeſſoren Eredner⸗Greifswald und Oſtwald⸗Leipzig durch 
den Vorſitzenden Geheimrath Wislicenus mit einer Dankesrede 
gegen die Stabt Lübeck geſchloſſen. Zë ` 

Gent, 21. Sept. Morgen wird in allen hieſigen Werkſtätten 
eine Benachrichtigung angeschlagen werden, daß die Arbeitgeber 
beſchloſſen haben, nachdem die von den Ausſtändiſchen der Van⸗ 
denkerckhovachen Werkſtätten vorgebrachten Beſchwerden von dem 

nduſtrierathe als unbegründet erklärt worden find, fämmtliche 
auwerkſtätten in Gent am 28. September zu ſchließen. 
— —̃ — ͤ ͤ ͤ—J—ö— — ———— p p b u—— —— 2 


Handel und Verkehr. 
W. B. Kiel, 20. Sept. Der Verein zur Wahrung der Inter⸗ 
eſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands hielt heute 


einen O 


bier unter dem Vorſttz des Kommerzienraths Dr. Holtz⸗Eiſenach 
ſeine Generalverſammlung ab, an welcher Vertreter einer großen 
Zahl chemiſcher Fabriken theilnahmen. Als Vertreter des Handels⸗ 
miniſteriums wohnte Geh. Ober⸗Regierungsrath von der Hagen 
den Verhandlungen bei. Nachdem Bürgermeiſter Lorey Namens 
der Stadt Kiel die Verſammlung begrüßt hatte, erſtattete Direktor 
„Wenzel den Jahresbericht, indem er an der Hand einer Reihe 
ſtatiſtiſcher Ziffern ein umfaſſendes Bild der geſchäftlichen und 
wirthſchaftlichen Entwickelung der chemiſchen Induſtrie und ihrer 
einzelnen Fabrikattonszweige im letzten Jahre gab und daran eine 
Darſtellung der Wirkſamkeſt des Vereins auf den verschiedenen Ges 
bieten der Geſetzgebung und Verwaltung knüpfte. Direktor Böt⸗ 
tinger⸗Elberfeld berichtete hierauf über eine Reihe von Beſchwerden, 
die Seitens der chemiſchen Induſtrie über das bisherige Verfahren 
ei der Konzeſſionirung gewerblicher Anlagen geltend ges 
macht werden. Geh. Ober⸗Regierungsrath von der Hagen erkannte 
an, daß gerade der chemiſchen Induſtrie aus dem bisherigen Kon⸗ 
zeſſionsverfahren vielfach Schwkerigkeiten erwachſen, und ſagte die 
Unterſtützung der Regierung zu, ſoweit dieſe Schwlerigkelten ſich 
im Verwaltungswege beſeitigen lleßen; er wies im Uebrigen auf 
die geſetzlichen Handhaben hin, die es der Induſtrie ermöglichen, ſich 
gegen eine Schädigung ſelbſt zu ſchützen. Nach lebhafter Debatte, 
an der Hp namentlich Dr. Keämer⸗Berlin, Dr. Gaus⸗Frankfurt, 
Dr. Marquardt⸗Bonn, Böttinger⸗Elberfeld, Dr. Kroll u. A. bes 
theiligten, beſchloß die Verſammlung die Einſetzung einer Kommif⸗ 
fon zur Bearbeitung einer an die Regierung zu richtenden Eingabe. 
— ..... . ————— Ä 


CLandwirthſchaſtliche⸗. 

— Zur Kunſtbutterfrage. Der „Berl. Corr.“ ſchreibt: In 
verschiedenen Zeitungen iſt ein Bericht über angebliche Auslaſſungen 
verbreitet, welche der Geh. Ober⸗Regterungsrath Thiel als 
Kommiſſar des landwirthſchaftlichen Miafſteriums bei der Ver⸗ 
ſammlung des Milchwirtäihaftlichen Vereins in Läbeck über die 
Kunſtbutterfrage gemacht haben ſoll. Dieſer Bericht und 
die daran geknüpften Schlußfolge rungen ſind als ganz unzutreffend zu 
bezeichnen. Der genannte Kommiſſar des lanowirthſchaftlichen 
Miniſterlums hat in feinen Ausführungen über die Lige des Mol⸗ 
kereigewerbes auch die Kunſtbutterfrage geſtrelft und die Landwirthe 
nur davor gewarnt, von dem in Vorbereltang begriffenen Margarine⸗ 
Geſetz, To ſtreng es auch ausfallen mö ze, Alles zu erwarten. Auch 
nach Emanation eines ſolchen Geſetzes werde der Kimpf zwiſchen 
Kunſt⸗ und Naturbutter noch fortdauern und der Sieg den Land⸗ 
wirthen nur zufallen, wenn ſte durchgehends gute Butterqualttäten 
liefern und das Publikum zur Würdigung derſelben und zur An⸗ 
legung entſprechender Preife erziehen könnten. 
. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1895. 


„ „ Vatometer auf 0 emp. 
Datu m. Fr. reduz inmm Wind. | Wette r. l. Cell. 
Stunde. es m Seehöhe. Grab. 

20. Nachm. 758,2 NW ſtürmiſch halb heiter) 143 
2 „Abends 9 160,4 | NE Ihwah wolkenlos + 9,6 
21. Moxas.7 761,7 SW friſch heiter 08,9 


Im 19. Septdr. Wärme⸗TKaximum + 14,7 Cell. 
Am 19. Wärme⸗ Minimum + 96° « 
) Von 10%, bis 11 Uhr Regen (1,45 mm) 
—— . — —— 


Fonds⸗ und Produkten Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 20. Sept. Das Anziehen des Geldzinsfußes ſeit 
Beginn des Monats hat, wie leicht begreiflich, nicht nur umfang⸗ 
reiche Realiſtrungen der Hauſſiers, ſondern auch ein kräftigeres 
Eingreifen der Kontremine während der letzten Tage zur Folge 
gehabt. Nachdem ſich aber ſeit geſtern die Ausſicht herausbildet, 
daß die Befürchtungen wegen einer Geldverſteifung mehr oder 
weniger übertrieben geweſen felen (heute war Ultimogeld mit 4½ 
roz. zu haben und der Peivatdiskont ſtellte ſich “/ Proz. niedriger), 
da außerdem das Privatpublikum H nicht zu Verkäufen drängen 
läßt, im Gegentheil die etwas geſunkenen Kurſe heute zu Käufen 
benutzte, jo ſchritt die Spekulation zu Deckungen in Bankaktien 
ſowohl als Eiſenwerthen, und die Kurſe erfuhren durchwegs Er⸗ 
höhungen. Das Geſchäft in Bankaktien war indeſſen wenig 
umfangreich, bevorzugt waren hauptſächlich Handelsanthelle. Leb⸗ 
hafter waren die Umſätze in Hüttenaktien, die prozentwelſe höher 
waren. Als ſpäter die Nachricht von dem Ausbruch eines Strikes der 
Elſenbahnarbefter in Belfaſt bekannt wurde, denen ſich möglicher Weile 
die Eiſenarbeiter im Glasgower Revier anſchließen werden, wurde 
dies auffallender Weiſe von einem Theile der Spekulation als 
ungünſtig aufgefaßt, obſchon doch ohne Frage ein großer Strike 
der engliſchen Elſenarbeiter unſerer heimiſchen Eiſeninduſtrie, zumal 
bei der gegenwärtigen ſtarken Nachfrage nur von Vortheil ſein 
könnte. Daß übrigens die anderen engliſchen Eiſendiſtrilte darin 
keinen Grund zur Ermattung erblicken, zeigt die an anderer Stelle 
gemeldete neuerliche Preiserhöhung des unmarkirten Stangeneiſens 
um 5 Shilling. Kohlenwerthe waren feiter aber wenig verändert. 
Auf dem Bahnenmarkte zeichneten ſich die öſterreichiſchen Werthe 
durch größere Feſtigkeit aus. Der Schluß der Börſe war ſtill. (N. Z.) 


Breslau, 20. Sept. (Schlußkurſe.) Sehr feſt. 

Neue Zproz Reichsanleihe 100,00 3¼ proz. L.⸗Pfanbr. 100,15, 
Ronſol. Türken —.—, Türk. Vooſe 138,00, 4 proz. ung. Goldrente 
103,20, Bresl. Diskontobank 123,00, Breslauer Wechslerbank 110,25, 
Kreditaktien 251,40 Schlel. Bankverein 131,50, Donnersmarkhütle 
152,25, Flöther Maſchinendan —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaſt 
für Bergbau u. Hüttendetried 159,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 84,25, 
Obeeſchleſ. ortland⸗Zement 116,50, Schleſ. Cement 183,50, Oppeln. 
Cement 126,00, Kramſta 141,50, Schleſ. Zinkaktien 210,00, Laura 
hütte 148,50, Verein. Oelfabr 90,00, Oeſterreich. Banknoten 169,55, 
Ruf). Banknoten 219,90, Gieſel. Cement 109,90, proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 100,00, Breslauer eleltriſche Straßenbahn 191,00, 
Caro Hegenſcheidt Aktten 95,25, Deutſche Kleinbahnen —,—, Bres⸗ 
auer Spritfabrik 141,00. ‚ ; 

London, 20. Sept. (Schlußkurſe.) Seit. 

Engl. 2 / proz. Conſols 107¾, Preuß. 4proz. Conſols —, 
SIE 5 proz. Gent 89, Lombarden 9¼ 45x04. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 102 ¼, konv. Türken 25% öſterr. Silberr. —, öſterr. 
Boldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102 ¼, Aprozent. Spanier 
39, 3½ proz. Egopter 102, proz. untftz. Egypter 10411. 3½proz. 
Tribut⸗ Anl. 98 ½, öproz. Mexikaner 95, Otkomanbank 20 /, Car 
gada Pacific 59, Fre Beers neue 30, Rio Tinto 17%, Aproz. 
Rupees 61, proz. fund. arg. A. 79¼, bproz. arg. Goldanleihe 
74 /, 4½ñproz. ät. do. 52, 3 proz. Reichsanl. 99, Griech. 81. 
Anleihe 33, do. 87 er Monopol⸗Anl. 35, Aproz. Griechen 18 gen 
28 ½, Braſ. 8ger Anl. 77¼ bproz. Weſtern de Min. 84, Neue 
Mexlkan. Anleihe von 1893 —,--, Platzdiskonto ½, Silber 30%, 
Anatoller —,—, Chineſen 106 ¼, proz. Chineſen (Charterd Bank⸗ 
Anleite) 111¼, Zproz. ung. Goldanl. 90. 

Paris, 20. Sept. (Schlußkurſe.) Beſſer. 

Zproz. amortiſ. Rente 101,00, Zproz. Rente 101,00, Italien. 
E Rente 90,15, 46793. ung. Goldrente 102,87%/,, III. tete 
Anleihe —,—, 4 hroz. Ruſſen 1889 101,40 Anna, unf. Egypter 
——, proz. ſpan. ä. Anl. 69, Ion. Türken 25,85, Zorten, 
Looſe 147 50 aprozent. Türk. Prioritäts⸗Obltgationen 1890 494,00, 
Franzoſen 855,0), Lombarden 250,00, Banque Ottomane 762,00, 


„ 20. Sept. (Effekten»Gozietät.) [Schluß]. 
Oeſterreich. Rn 10 86 1 en 337 ¼, Lombarden 97¼, 
Ungar. Golbrente —,—, ardbahn 183,50, Diskonto⸗ Kom⸗ 


m ınntt 227,90, Dresdner Vent 179,20, Berliner Handelsgeſellſchaft 
16670 Bochumer Gußſftaßl 174,50, Dortmunder Union St.⸗Pr. 
„Gelſenkirchen 183 00 Harpener en 170.00, Hibernia 

Ge Raurabütte 148,70. 3proz. Portugieſen —,—, Ital ieniſche 
Mittelmeerbahn —.—, Schweizer Centialbabn 146,00, Schweizer 
i 145,30, Schweizer Union 100,30, Staltentfce Meridio⸗ 


, Sometzer Simplonbahn 105,40, Nordd. Lloyd — , 

Se 93 85, Italiener 89,80, Edtlon Aktien —.—, arb 

enſcheildt proz. Meichbanleide — —. Türkenlooſe — 
Stee 149, 60, Mainzer —.—, Werrab abn — Still. 


Hamburg, 20 Sept. Still. Preuß. 4 proz. Konſols 104,30, 
Silberrente 85,90, Oeſterreich. Goldrente 103,50, Ital SC 885 di 
Krebitaktien 340 50, Franzoſen 844 50, Vomdarden 23 35,50, 1 
Ruſſen 100,80 Deutſche Bank 212,10, Diskonto⸗Kommandtt 2285 20. 
Berliner EEN 169,00, Dresdner Bank 179,90, Ratio 
nalbank für Deutſchland 150,85, Hamburger Kommerzbank 134.35, 
Lübeck⸗Büchen. E. 155,75, Marb.⸗Mlawka 86 GE SC Suͤd⸗ 
bahn 95,25, Laurabütte 147 50, Nordd. J.⸗Sp. 147,00, Hamburger 
Backetfahrt 115 25. Dynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 148,75, Se 27145 


Bun Ares 83,50. 
Mio de Janeiro, 19. Sept. Wechſel auf London 131. 


Rio 8 000, Santos 21000 Sack, Recettes für geſtern. 
Havre, 20 Sept. (Telear. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


u. Co.), Kaffee good average Santos per September 90,75, per 
(Zë 90,25, per März 88,25. Behauptet. 

Am ſterdam, 90 S Bonet 39. 

Amſterdam, 20. Sept. Java⸗Kaffet good ordinary Ri, 

Amſterdam, 20. Sept. (Getreidemarkt.) Welzen auf Termine 
feſt, per November 143, bo. per März 146 Roggen loko und,, 
5 e Oe 1 2 9 96, % 103. — KRüböl 
oco 228, per Her „ per Mai 

Sept. SE (Schlußbericht.) Raf⸗ 

GE SE weiß 12 5 17½. Ruhig. 
per September 77 ¼, Margarine ruhig. 


R SC = a 10 Bu ES Weizen ruhig, 
SC ruhig. Hafer weichen erſte 1 
London, 20 SS An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 


etter: 

London, 20. Sept Chili⸗Kupfer 46/46, per 3 Monat 46'%... 
a er 20. Sept. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 

arran 

Glasgow, 20 Sept. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 294 471 Tons gegen 298 395 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Ge befindlichen Hochöfen 
beträgt 76 gegen 2 im vorigen Jah 

Leith, 20. Sept. Getkebbemartt. Markt außerordentlich flau 
Preiſe wetchend. 

Liverpool, 20. Sept. Getreidemarkt. Weizen 1—2 d., Mais 
3 d. höher. Mehl feit. — Wetter: Schön 

Liverpool, 20. Sept. (Baumwollen⸗ Wochenbericht) Wochen⸗ 
umſatz 61 000 B., do. von amerikaniſchen 53 000 Ballen, do. 10 


Newyork, 20. September. Weizen per September 62½, per ; 
Oktober Gë g 


Berliner Produktenmarkt vom 20. Septbr. 
Wetter: Kühl und wolkig. f 
Der Markt war heute e ſchwach beſucht wie b die Ge | 

ſchüftsthätigkeit aber noch unbedeutender. Gleichwohl iſt nicht zu | 

verkennen geweſen, daß die von Nordamerika gemeldeten mäßigen 

EE nachthellig auf die Stimmung bierjelbft 

zurückgewirkt haben. Es gelangen nur wenig Abſchlüſſe in 

Weizen und in Roggen, meiſtens ſind dabei die Käufer etwas 

im Vortheil a D neuer inländiſcher Roggen tft andauernd 

knapp und läßt ſich relativ hoch verwerthen. Der Terminhandel 

in Hafer ſtockte heute E wenngleich man etwas billiger 
bätte kaufen können. Rüböl ik unverändert ſtill. Spiritus 
war wenig belebt und nur EH Mühe preishaltend. 
Weizen loko ruhig, Termine etwas matter. 
Roggen loko feſt. Termine etwas Ce verkauft. 
Mais loko und Termine geſchäftslos. 
r loko ſtill, Termine matt. 
geumehl matter. 
L geſchäftslos. 
oleum ruhig. 
ritus wenig belebt. 


Hafe 
Rogg 
Rũ bo 
Petr 
Spi 


guter Bauer inländiſcher 117 M. ab Bahn SE Septbr r. 117 Mark 
Buenos Apres, 19. Sept Goldaato 223. Hen 51 000 , ac ug o Chr 1900 wird. bez, Ottober 117,50—11775—11 975150 bez. November 119,50 
Bremen, 20. Sept. Börsen » Schlußbericht. Naffinictes | Export 10 000 Ballen, Inport der Woche 8.000 B. davon amerie ER MN. dez Deyember 120,76 120,0 M. des, Mal 1896 
etroleum. (Offizielle Nottrung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 976005 4.000 B., Vorrath 1034 00) Ballen, davon amerifantice 5 lolo 106117 Mart nach Qualität gefordert. 
oko 6,15 Br. 000 Ballen, ſchwimmend GA Großbritannien 34000 Ballen, Gerſte loko per 1000 Kilogramm 108—165 M nach Q 
Baumwolle Höher. Dirt midbl. loto 41¼ Pf. Kee amerikaniſche 30 000 Balle Ke 


Schmalz. Höher. 1 2¾ Pf., Armour ſbield 32 Pf. 
We Séi S Pf., Fairbanks 27 Pf. 
peck. Fe #. Short clear middling loko 29 ¼ 

Volle Umſatz: 151 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 55 Faß Kentucky. 

Hamburg, 20. Sept. (Schlußdericht) Kaffee. Good average 
E CH Zoe 74¼, per Dezember 73, per März Vi, 
per ai 70½ 

Hamburg, 20. Sept. (Schlußbericht.) Zuckermaxkt. Rüben⸗ 
ae I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 

ord Hamburg ver September 10,07% 1 per Dezember 10,62, 
per März 10 KAN per Wat 11,00 ¼8. Feſt 

Paris, 20. Sept. (Schluß.) Robzucker feſt, 88 Prozent loo 
29,50 à 80, 765 Weißer Zucker fer, Nr. 3 


33 50, per 200 88,37½, per Oktober » Januar 32,50, per 
Jan. April 34,00 


Paris, 20. Sept. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Welzen 

; 19 5 995 Septbr. 18,60, per Oktober 18 80, per November⸗Febr. 

per Januar⸗April 19.65. — Roggen behauptet, per Sept. 

19 0 ver Januar⸗ April 11,25 Mehl feſt, per Sept. 42,25, 

per Oktober 42,85, per November⸗Februar 43,65, per Januar⸗ 

April 43,95. Ett ruhig, per September 49,75, per Oktbr. 

50,00, per November⸗Dezember 50,00, ver Januar April 51.00, 

— Syiruus behauptet, ver September 32 00, per Oktober 32,50. 

Be Robeinber = Zorte 33,00, per Januar⸗April 33,50. — 
etter: 


Havre, 20. Se 
CS Lë Kaffee in 


t. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
Zou ſchloß mit 25 Points Hauſſe. 


5, per 100 Kilo, ver Sept. 6,27 


Liverpool, 20. Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. (Baumwolle. 
Umſatz 12000 Ballen, davon für Spekulation und Export 100 
Ballen. Stetig. 

Misbı Gates Lieferungen: September⸗Oktober 4% 
Käuferpreis, Oktober⸗November 4% Sue. November 
Dezember 4% Käuferpreis, Dezember⸗Januar Al EE 
Januar. Februar 4 ¾, Verkäuferpreis, Februar⸗März a Käufer: 
ne 11 4%, Käuferpreis, April⸗Mati 4% d. Ber: 
äuferpre 

Dewyork, 19. Septbr. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 8 ¼, do. in New⸗Orleans 110 de: Petroleum Standard white 
in New⸗Pork 7,10, do. in Philadelphia 7,05, do rohes 
oo. Pipeline certiftk., ver Gutt 16 nom. — Schmalz Weſtern fteam 
„27, do. Rohe & Brothers 6, 5 Tendenz: willig, 
per Sept. 39%,, per Okt. 39 ¼, per Dez. — Weizen Tendenz: 

willig. — Rother Winterweizen 63¼, 55. Weizen per Sept 63, oo. 
Weizen p. Okt. 63, do. Weizen per Dez. 65, oer Mai 68. — 
Getreidefracht nach Olverpool Si, — Kaffee fair Rio Nr. 7 15 Ms 
do Rio Nr. 7 ner Oktober 15,00, do. Rio Nr. 7 per Debt 
14,70. — nel, Spring Wheat clears 2,60. — Zucker 3 ¼ 
Kupfer 12,25 

teago, 19. Sept. 
58½, per Dezember 59 ½. 
. mber 2971. 


Weizen, Tendenz: willig, ver Sept. 

Mais Tendenz: willig, per 
Schmalz per September 5,92, do. per Januar 
Speck ſhort clear nom. Pork per September 8,25. 


Telephoniſcher Vörſenbericht. 
Berlin, 21. ee Weiter: a 


Hefordert, 


lität geforbert. 
afer loko 114 bis 145 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116 bis 
132 M. "ës do. be c uckermärkiſcher u. mecklenburgiſcher 
117-132 bez., bo. ſchleſiſcher 117--182 M., feiner ſchleſiſcher, 
preußtſcher, mesienburalicer und pomm. 133 M. ab Bahn 
ez, ruffiſcher 116 —123 frei Wagen 10 5 September 116,00 
M. nom. Ze 116,50 M. bez., November 117 M. bez., Dezbr. 
Mi Erb GH Sai 5 140. 160 M. 1000 Kil 

Erbſen Kochwaare — per ogr., Futter⸗ 
waare 112—135 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., it, Erbsen 


155 180 M. bez. 
Mehl. Wezenmehl Nr. 00: 20,00—17,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16,00 14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,00 515 


15,25 M. bez., September 15,95 M. bez., Ottober 16,10 M. bez. 
November 1625 M. bez., Dezember, 1 16,45 M. bez. h 

Rüböl loko ohne Faß 43 bez. September 43.7 M. 
Be, Oktober 43,7 M. bez., November und Dezbr. 43,5 M. bez, 


at 43,9 M. bez. 
Petroleum loo 20,3 M. bez., September 20,4 Mark 
Sc) br. 20,7 M. bez., Dezember, l 


bez., Oktober 20,5 M. bez, 
SN und Februar 20,9 M. b 

piritus inverter Se 50 M. Verbrauchsabgabe lots 
ohne = 54.2 M. CH unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko obne Faß 34,6 34,4 M. bei September 37,8—37,9 M. bez, 
1 5 Botte 35575 M. bez., Dezember 37.7 M. bez., 
Mai 1896 38,7 M. bez H 
20 115 . September 15.30 M. dez. 
Kartoffelſtärke, trockene, ES 15,30 M. Si 


ALivreßSterling 7 20 M. 


Feste Umreohnungl: 


1 Aubell— 3,20 M. 


Gulden dest, W. = 4½%0 M. M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


U Gulden heil. W. — _ 4,700. 


4 Franoe, 1 Lirs odor 1 Poszetg — 0,80 M. 2 


Diskontobank- el 20.Sept.[Finnische . — Eisenbahn- -Akti 2 = Italien. Mittelm. 4 95,60 8. do. Weonslerbk. 410,50 be. „Gummi Harwyien 20 305,80 bz 
B Du en ES | Bisenbahn-Btamm-Aktien, Eisenb.-Prioritäts-Obligat Maoedonier . 3 | 60,60 620 8 Nee do. Sohwanitz....| 9 ½ 
Amsterdam..| 2½ Bu 168,25 be@ lem. ear -L 31 144,0 be Aachen-Mastr..| 2½ | 82,75 bz Bresi-War- Oeste de Minas..| 5 86,75 8. do. Voigt Winde 7 438,80 @ 
Lenden 2 0,42‘5 ba Cub. 375 130,25 8. Itdamm-Colb| 5 7,60 be sohauer Bahn A Portugies, Obl..) — | 68,39 8. Anhalter ...... 46 00 bet, ` 
ee 2 8 7. 80,80 bzB |Köln-M. Pr.-A.| 3½ Itenbg.-Zeitz 10% 302,75 G Gr Berl. Pferde BE 82,00 G & | Berl. Anh. — 131.90 8 
Wien een 4 8. 169, 60 kz JMail.45LireL.| — |i39.70 be Crefelder . 3 44,40 bz Eisenbahn. 3½ |104,10 8 3 57.50 8 Zlërest, Lnk 196,00 8. 
Hallon- Ee 40 T. 77,85 be Jet 10 Lire L. — 44,00 @ Crefld-Uerdng | 5 ½ Mainz-Ludwh. 2 0,40 6 JB | 69.80 teg, do. Hofm 54,00 bz 
Petersburg. 4% 3 MA 249,45 br Mein.7Guld-L.| — | 24,00 G. Dortm.-Ensch.| 5 |452,90 bz do. do 3½% J 0. UIt. B.. 5 69,80 beG 8 | Chemnitz...) 6 43,0 8 
EE EE El Lem] , e 8 V d'Ee 
1 td / be Ss ‚Güter / ` ` | Germ.V.-Akt. 
Bet eme 3’yau.s. e. gert 4 1157,40 8 Halberst Blank| 5 ½ 434,25 pe 4e. (StargPos)| 4 404,30 be JManttoba nn. Au 102.80 a N oreditbank — 5] Görlitz Körn.| 10 248.00 brd 
Geld, Banknoten u. Coupons. ] do. 186 4er l. Ludwsh.-Bexb.| 10 |246,50 G 6 1444.60 bf. S1Görl. Lüde, .. 208,80 bed 
Teverelgne nen 20 be Oldenb. Loge 432,50 8. Lübeck-Büch s 456,25 br Je 8 ai H. Pauksoh .. 145,50 bB. 
20 Franos-Stdok. ... 16,19% bz 7 400,10 6. Mainz-Ludwsh | 5 120, 40 bz le „ud. Löwe... 20 336,00 bad. 
Bold-Dollars en 18 1888 16280 5 Marnb.-Mlawk.| 2 | 86,75bz _ 5 a Komm: Wen 4 SC? 
Amerik. Not. [Dollars 4,155 be B. d Y „ V 6 408 28 Schwarz k. — Gs 265,10 beg. 
Engl. Not. 45d. Sterl. 20,41 de ng F ak — 137,50 & Se 5 | 96,75 we Dën S 80915 sit e f zus de 
Franz. Not. 100 Fros. ‚80,90 be RES = GE 8 bz 2 |Ste r. 448,10 Ur. 
ven Noten 400 fl. | 169,55 «: Mengt, Loose. — |  fSaalbahn „..... Je u 128 P Ze k 70 = (Sudenburg....| 20 234,00 reg, 
Auss. Noten 100 Re. 249,95 bz d Ob.-Schl. Portl.- 
Auss. Not.ult. Sept... | 219,75 be Weimar- Gera | 0 30,80 G ` Cement . Se 116,00 bra. 
de. do. do. Okt... = Werrabahn.....| Za | 76,40 G ordd. Grd.-Crd 113,25 bzG. Oppeln. Cem. -F. 6%, |126,25 bet, 
— N ArgOntin-ANl..| 5 | 58,40 teg, | - 147 do. (Giesel) 410,90 re 
Deutsche bonds u. Staatspap. do. 1888 80 53,75 bzG. Aussig- SC 15 9 Petersb.Diso.-Bk| 4 232,00 bz Bresl. Pferde-Bh| 8 |380,90 G. 
Disohe,R.-Anlı|4 104, 0 C ausn. As 80 CR Igöhm. Nordb..| 8 .| 4 do. Elektr.Bahn| 8 |190,00 bz@& 
90 3½ 403,70 tz Buen. Air. Obl. S 4,00 b G. do. Westb. 8 208,40 G. do.Salzkammg| 4 104,00 @ Pomm. Vorz.-Akt| 6 40,50 62G [Charlottenburg 160,00 & 
as 400 198 75 5 Ghines. Anl.....| BA Brünn. Lokalb.| Sa VK LmbCzern.stfr| 4 99,10 G Posen. Prov.-Bk.| Ai 09,6 6 Gr. Berl. Pferdeb. 1 2½ 802,00 bzG. 
de. A A 102,18 8 Dän.Sts.-A.86.| 3½ uschtherader 408, do. do. stpfl.| 4 re E Pr. Bodenor.-Bk.| 7 149,20 be Posen.Sprit-F... 182,50 @ 
Fran: gans.Anlı| En) NOLTE Griech. Gold-A Boden e Oest.Sib. alf. g. 3 | 94,60 d a 0. Vi... 1408,00 c f4o.0nt-Bd "ec äu, [188,70 be ii Kamg.... 109,25 bzG. 
de. 344 1103,70 8 Ger EE Ve 48 88 8 425 he. 10 . WE 462.30 C. Je, - 8a. 6% 187,08 bea Jo, Pakt. VC 115,00 be 
40, Anl. 1888 A Braz-Köflsch.. 5, a do. Gold-Prio. 4 |404,60 G | do. do. EE 0 2 BE d 999 648 8 
ee 0 ce Kb GET A An. West Bank| 7 „111,50 e@ ka Zucker. 12 1110,75 @ 
Geer Pro Ant 3% 104,70 G. genen Teich ZS do. NdwB.G-Pr - bar bis 4./4.1900)|4 |404,00 6. Hessische Bent 9 , „ Glauz. Zuoker....| 4½ |412,00 8. 
Ta enen 3½ 1904,80 e do. Nordw. Se a 90. 45. 8 953/025 e Ischaffhaus.-Bk. . E 7 
Zen staat-ant| 3¼ 40 4.70 & 96,90 be G. de it. 8. Elb. 81 3 Lat Kc U (ët. Ze 100.60 e (cher. Bankver 5½ 1134,30 G 
(Berliner..\ 5 . [120,90 ur 103.30 b eee [1172 1,5610 Br. do. 42 bis 4900 ` 3 2 FFF 
0. ...) ½ 6,75 bzG SZ Reichenb e b 4 ——— 
en ee EEE one Eech ns Eat Lan SE 1800 8 
H © 0 ation. 442,00 oh. Gusss! 8 
7 SS Zu 101,40 bz SE do Gold-Prior. 4 : Bonifacius nun 218,00 e. 
Keel 5 Ung Eis-B.G-A.| 4¼½ 08,80 6. Allg. Elekt.-Ges. H 237,25 bzG Concordia... 5½ |135,00 be 
mek.neue| 3%/, |102,50 0 22 do. do. 8. -A. 4%, 103,20 reg & (Berl.-Charl. 724.00 G. |Consolidation ... 8 "1241,50 be 
De 2 4½ ] 68,75 4 Baltisch e do Neust.| — | 89,50 pe Courl. Bg. num 2/116, 00 bz 
5 Ostpreuss| 3%, 400,20 @ 7 Brost-Grajewo S S ZEN 10,425’b2@ Dannonbaum 3800 bag 
= ) Pommer.| 3½ 0,20 G ½% 42,00 526. Gees b e 3 EL Donnersmarok A8 1153 00 bet, 
8 do. A Aöm Stadt-A. Zh Ivang Dome 270 4430,00 @ o. ov en 8 
5 |Posensoh.| 4 40,28 G do. f. lll. Vi orf Wor. g. 4 1401,50 @ 146.00 G. ſotm. Union b. A. | 277,50 bac. 
EU „e.“ 3½ 0% 02 Raspeez do. 18004 | e een 
Schis. do. Rente 90 Ku.-CharAs(0)| 4 401,60 6. Kefir Ee delen 
e do. do. fund Kees 3 do. (Ob)1889| 4 19350 8 d ugo Bew... (7.78 dec 
e e EE Canada-Paoit 21, | 56:80» sac "e é GE) 4, | 38:00 sec 
do. do. C. 90˙25 4 88.08.1880 401,80 bzG. 5,0 Mosco-Jarosl. | 5 do. do. VI.Crz140) el Bgw. „ 6 |170,00 eg, 
GER do.Gd.18894. R do. Kursk f. 4 do.div.Sor. (rz400)|3,, 104,50 be al zer ann es air: 
ee, 33 ͤꝰià EECH 
Em 0.08. E.-B.- Ya ge 
e {Posensoh.| 3 1105,40 6 uss 4 Staats: Orei-Griasy ol A |401,60 re | do. do. do. do  oonv....| 51/, 1135,90 E. 
S bosensoh. 20 E rente v. 1894 67.40 be Tiflis gar. 5 5 TER ARE 0 108 80 DS 
e Preuss. — 105,50 G. Bodkr.-Pfdbr. H OR? TR RL LT 
* \Sohles....| 4 405,50 B. do. neue. 4½ 1403.80 G. "lan Site H - Marienh. Kitz, ...| 2½ | 75,25 ep, 
Bas.Eisenb.-A.) 4 104,5 ISohwedische .. 3 401,00 bxG. Wander. Je zë Odligat. . 4 08,00 bz 4005/3, 100,0 8. e ee 84,00. bz6 
104.90 6. Schw. d. 4890 3½% | ` Rjaschk-Mor.g| 5 Stettin. Nat. Hyp--Cr. do. Eisen-Ind.| 2 | 95,00 m@ ` 
Bayer. ‚Anleihe an 90 anal „HRybinsk-Bol. Je |401,60 & | do. do. 92119 6140,00 @ SIE Lit. A. 70 EE SG | 
Himb,Sts.-Aont| 3½ 106, 00 be jSerb.Gid-Pfdb| 5 | 86,75 . Südwestb.gar.| 4 93,0 bz | do. do. en OS do. 81. P. 8½ d j 
T kauk.g... d o. St. P.-A.| Bi 
m TTT [RE (BE keng, ns EH [99° [EEE innen hen A EZ 885 
Meklenb. Anl... 3½ Span. Sohuld.|4 | 68,00 C rm Gren) 5 o r AnzAnthr-Nassaıl . 8798 80 
Sib Sec) EE 700 6e. 5 25 80 6 SE WE iebeok Wh. Jg 484,75 be 
Se Toospapiare Jor, Administr.| 5 | 997002 fSzatmar-Nag. . 129,00 seg, 40. SEU 208g bac 
< SEET 124,25 5,20 82 60 do. Handelsges.? 168,40 be tolb. Zink-H. „| 4 | 50.20 teg 
Bas.Pram.-Ani| A 148,40 G Ung. Cld-Rent.| 4 103,30 8. do.Maklerver....| 6½ 130, 25 G Pr. 407,60 & do. St.-Pr. .. 6 127,00 8. 
Bayr. Pr.-anl. 4 60,20 8 do. Kronen-R.| 4 | 99,80 b S 119,70 €. do. Prod.-Hdbk. 122,00 & ſotach. Thonröhr 60% 450,00 bz& ITarnowitz L. A 0 | 47.002 
Brnson.20T.L. 5 400,00 be do. GId.-Iov.-A. 4½ 04 30 pzG Sanlbahn „na. 5 420, 00 G. E v 4 Börsen-Hdlsver.|O 416,00 be Dynamit Trust. 10 456,90 bz Westf. Un. ov.. | 6 404, 506 
D . a do Tem- BRE. -A. 5 Weimar-Gara | 41/), 03 40 G ital. Eisb.-Obl.| 3 55,25 bzGÄärest. Diso.-Bk. | 6%. 123 50 es Sgestrrff. 8813.8 |14830G do. Br. 42 6405 77:3 
KE E V 2 2 
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